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1. Jahrgang

Gesundheitsdienst am deutschen Volk
Nicht nur Vevölkerungspolitik , sondern Dolkstumspflege — Wiederaufbau

der Familie als Lebensgrundlage des Volkes
— Berlin , 21. Nov. Der Reichsausschutz für hygienische

Bolksbclchrung ist in einen solchen für Volksgcsundheits-
dienst umgebaut worden. Montagvormittag fand im Reichs-
inncnmlntjtcrium die Gründungssihung statt, in der Reichs-
inncnministcr Dr . Frick u. a. aue-führte:

Volkslraft wird auch heute noch leider vorwiegend wirt¬
schaftlich gewertet, während sie doch in der Tat die Quelle
alles Wirkens, aller Kultur und unseres Wohlstandes ist.
Diese Kraft droht zu versiege», wenn wir nicht in absehbarer
Zeit mit Energie und Mut an den Wiederaufbau der deut¬
schen Familie als der Lcbensgrundlage unseres Volkes Her¬
angehen. Der Sieg der erbgesundc» kinderreichen Familie
entscheidet über das Lebe» «nd die Erhaltung des dcntschen
Volkes im Herzen Europas.

Unser Führer braucht Männer , die die von ihm als rich¬
tig erkannten Gedanken und Ziele auch durchführen. Dazu ist
in erster Linie Wissen und berufliche Schulung Vorbedin¬
gung, aber cs kommt hinzu, daß diese Männer auch bereit
sei« müssen, in jeder Beziehung mit gutem Beispiel voran-
zugehen. Bei allen unseren Maßnahmen muß uns immer
wieder das Ziel vor Augen stehen, unser gesamtes deutsches
Volk erbgcsund zu machen und rassisch wieder aufzurichten.
Dies ist das Ziel , das sich auch der Neichsausschuß für
Volksgesundheitsdienst zu stellen hat, ohne dabei die gesund¬
heitliche Belehrung und die Lebensführung des einzelnen zu
vergessen.

Ministerialrat Dr . Gntt,  der Leiter des Rcichsansschus-
ses, erläuterte bann eingehend das Aufgabengebiet dieser
neuen Spitzenvcreinigung . Dabei führte er u. a. folgendes
aus:

Wenn der Staat auch eine großzügige rassenhygienische
Aufklärung des Volkes in die Wege leiten kann, fo bleibt für
den einzelnen doch noch viel zu tun übrig : Darum ist es
Pflicht auch vor allem der Jugend,  sich des Wertes ihrer
Erbverfafsung bewußt zu werden, F-amilicnkunde und Fami-
licniibcrlicfcrung zu pflegen. Der Neichsausschuß für Volks-
gesundhcitsdienst als eine Verbindungsstelle zwischen Ncichs-
regierung , insbesondere dem Reichsministcrium des Innern,
und der Oeffentlichkcit wird die Wünsche der nationalsozia¬
listischen Bewegung und die aller in dieser Richtung arbei¬
tenden Vereinigungen zusammenfassen müssen, z. B. die des
Reichsbundes der Kinderreichen Deutschlands zum Schuhe
der Familie e. V-, der Deutschen Gesellschaft für Nassen-
hygiene, der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheitenund anderer ihm angeschlossencrerb¬
st esundheitkich und familicnkundlich arbeitender Vereine. Da
die Volksgesuudheit das wertvollste Gut ist, gilt es, diese z«
erhalten , die Gesundheitslehre und die gesnnde Lebens¬
führung zu fördern, wie auch eine seelische und geistige Ver¬
giftung des deutschen Volkes zu verhindern ! Bei allen diesen
Bestrebungen erbittet der Neichsausschußfür Bolksgesund-
heitsöicnst die Mitwirkung aller Dienststellen im Reich und
in deu Ländern und die Unterstützung des gesamten Volkes.

Zukunftsaufgaben der Arbeitsfront
— München, 21. Nov. Auf einer Amtswaltertagung der

NSBO sprach der Führer der Arbeitsfront , Dr. Ley,  über
die Zukunftsaufgaben der deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley
führte aus : Die Erstürmung des Herzens des deutsche« Ar¬
beiters sei gelungen. Nun gelte es, die Stellung so auszu¬
bauen, daß sie nie wieder von anderen erobert werden könne.
Die nun beginnende zweite Etappe der Arbeit werde viel
schwieriger und größer sein als die erste. Der Redner ent¬
wickelte ein sehr eingehendes Programm für die zu leistende
Arbeit, sowohl nach der Seite der Erziehung,  wie vor
allem auch nach der Seite der sittliche» und wirtschaftlichen
Sicherung des deutschen Arbeiters.  Er betonte
dabei, daß sich der Führer selbst Tag und Nacht mit dem
Problem der Besserung der Lebenshaltung des deutschen
Arbeiters beschäftige und über nichts ungehaltener werde
als über Einflüsse, die dieser höchsten Ausgabe Schwierig¬
keiten bereiten könnten. Nach kurzen Erörterungen über
Ncchtsschutzfragen und einer Mittagspause fand am Nach¬
mittag eine eingehende Aussprache über das Programm
Dr . Leys statt.

Lohrrsteuer-
ermätzigung für Kriegsopfer

Der Ncichsfiiiaiizministcr hat für die Kriegsbeschädigten,
Zivrlbcschüdigten und Kriegerwitwen eine Sonderregelung
für den Steuerabzug vom Arbeitslohn verfügt. Danach ist
von den Finanzämtern erwerbstätigen Kriegsbeschädigten,
die rentenberechtigt sind und bei denen die Minderung der
Erwerbsfähigkeit mindestens 25 v. H. beträgt, aus Antrag
mit Rücksicht auf ihre besonderen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und die ihnen erwachsenden höheren Werbungskosten

Dann sprach Dr . Ruttke  über den Aufbau des Reichs-
ausschusses. Dabei führte er u. a. aus : Da das gesamte Volk
für die bevölkerungspolitischeAufklärung erfaßt ivcrdcn soll,
mutz der Neichsausschuß die Berufs stände und So¬
zi  a l o r g a n i sa t i o n c n für die Aufklärungsarbeiten als
Kanäle benutzen. Daher sollen neben den Mitgliedern des
Berwaltungsratcs u. a. Mitglieder sein: Arbeitsfront , Bau¬
ernfront , Erzicherschaft, Ncchtsfront, die Ncichsstände der
Industrie , des Handels und des Handwerks, die Kranken-
kassen-Spitzenverbände und die Lebcnsversichernngsgesell-
schaftcn. *

Reichszeutrale für Gesnndheitssiihrnng

Am Nachmittag fand im Sitzungssaal des Neichswirt-
schaftsrates in Anwesenheit zahlreicher Vertreter von
Staats -, Reichs- und Kommunalbchörden, von Gcsundheits-
und Wohlfahrtsbchördcn und -Organisationen sowie hervor¬
ragender Vertreter der ärztlichen Wissenschaft und Praxis
die Gründungsversammlung der Reichszeutrale für Gcsund-
heitsführung beim Reichsministerium des Innern statt. Auf¬
gabe -er Rcichszentrale ist es, alle auf dem Gebiete des Ge¬
sundheitswesens tätigen Vereinigungen «nd Verbände, so¬
weit sie dnrch ihre Arbeit der Erhaltung und Förderung der
Gesundheit dienen, zusammcnzufassen.

Die Sitzung wurde von Staatssekretär Dr . Pkundt-
ner  vom Reichsinnenministerium namens der Reichsregie-
rung eröffnet. Er umriß kurz die Ziele des nationalsozialisti¬
schen Staates bei der Neuordnung des Gesundheitswesens
und hob hervor, daß die Neichsregicrung mit der Schaffung
der Reichszentrale den zweiten großen Schritt in der Rich¬
tung planmäßiger Gesundheitspolitik tue. Die Reichsregie-
rnng wolle damit vor dem deutschen Volke klar bekunden,
daß sie über der Frage der Erbgesundheitspflege keineswegs
die Fürsorge für die gcsundheitsbedrohten und -geschädigten
Bolksteile «nd Volksgenossen übersehe und daß sie sich in
keiner Weise der Bewältigung der notwendigen gesuudheits-
sttrsorgerischen Ausgaben entziehen wolle. Selbstverständlich
iverde die Neichsregicrung auch auf diesem Wege neue Richt¬
linien einschlagen. — Ministerialrat Dr . Bartels  vom
Reichsinnenministerium sprach über das Thema „Von der
Gesundheitsfürsorge zur Gcsundheitsfiihrung". — Den
Hauptvortrag hielt Professor Dr . Nott,  der über „Die er¬
werbstätige Frau und ihr Kind als bevölkerungspolitische
und sozialhygicnische Arbeitsaufgabe " sprach. Er wies darauf
hin, daß der Reichszeutrale für Gesundhcitsführung als erste
Jahresarbcitsaufgabe die Bearbeitung des Problems „Die
arbeitende Frau und ihr Kind"  gestellt sei. Die
Grundlage für die Wiedererrichtung eines biologisch gesun¬
den Fainilienlcbens sei erstes Ziel und erste Aufgabe zur
Lösung des mit dem Jahresarbeitsthema gegebenen Pro¬
blems.

und Sonderleistungcn eine Erhöhung des gesetzliche« steuer¬
freien Lohnbetrages und der Pauschsätze für Werbungskosten
und Sonderleistungcn, also des Gesamtbetrages von lNV NM.
monatlich, um deu Hundertsatz der Minderung der Er¬
werbsfähigkeit zuzubilligen.

Ju der letzten Sitzung des Kleinen Konvents der Deut¬
sche» Arbeitsfront kündigte Dr . Ley an, baß der Führer
beabsichtige, die Urlaubszeit der Arbeiter aus¬
zudehnen.  Ein vierzigjähriger Volksgenosse, der bas
ganze Jahr arbeitet, soll jährlich drei Wochen  Urlaub
erhalten . _

Italien und die Dölkerbundskrise
TU. Genf, 21. Nov. Der Generalsekretär des Völker¬

bundes, der Franzose Avenol,  begab sich gestern abend
nach Rom.  Ju unterrichteten Kreisen besteht der Eindruck,
daß die unerwartete Entsendung Avenols nach Nom auf
die außergewöhnlicheZuspitzung der vvlkcrbunüsseindlicheu
Politik der italienischen Negierung zurückzuführen ist. Man
fürchtet in hiesigen Kreisen, daß der zum S. Dezember cin-
berufene große Faschistenrat grundsätzliche Beschlüße über
eine Neuorientierung der italienischen Völ-
kcrbundspolitik  soffen wird. Offenbar bezweckt der
Generalsekretär des Völkerbundes, Avenol, noch in letzter
Stunde einen Druck auf die italienische Negierung auszu-
übcn, um irgendwelche entscheidendenSchritte zu verhin¬
dern. Die Möglichkeit eines Austritt Italiens  aus
dem Völkerbund wird in allen Kreisen auf das lebhafteste
erörtert , jedoch liegen hierfür noch keinerlei nähere Mit¬
teilungen vor.

In Rom wird erklärt , daß Italien nicht beabsichtige,
den Völkerbund zu verlassen. Im gegenwärtigen kritischen
Augenblick muß nach italienischer Ansicht auf diplomatischem
Wege Fühlung genommen und anschließend gemeinsam von

Tages -Tpiegel
Zur Förderung der BolkSgesundheit find ein Reichsansschuß

für Volksgesundheitsdienst und eine Reichszentrale sür
Gesundheitsfördcrung beim Neichsministerium des Innern
begründet worden.

Der Lreditanöschnß der Deutsche» Rentcnbankkreditanstalt
hat wieder Arbeitsbeschasfungsdariehcu von rnud 5,8 Will.
Reichsmark bewilligt, davon annähernd 1 Mill . RM . sür
Siedlungswcge in Pommer «.

Die Reichskirchenregierung hat erklärt , - aß sie nicht die Ab¬
sicht habe, die Freikirchen zwangsweise in die Deutsche
Evangelische Kirche einzuglieder«. Sic Wünsche vielmehr
mit ihnen in freundlicher Weise zusammcnzuarbeite».

Der Neichssührer - es Winterhilfswerks , Hilgeuscldt, hat an
die Hitlerjugend ein Dankschreiben gerichtet, in dem es
heißt: Durch Euren Einsatz ist sür Millionen bedürftiger
deutscher Volksgenosse« Brot uud Wärme erkämpft wor¬
den und Ihr habt damit um das ganze deutsche Volk das
Band der Opsergcmeiuschastgeschlungen.

Die Abrüstungskonferenz wird ihre Arbeiten einstellcn und
sich bis Ende Januar vertage«. Inzwischen sollen diploma¬
tische Verhandlungen zwischen deu Mächten ansgenommcn
werden.

Der «cne deutsche Botschafter in Moskau , Nadoluy, über¬
reichte gestern dem Präsidenten des Vollzugsausschusses
-er Sowjetunion , Salini «, sei« Beglaubigungsschreiben.

Das Postslugzcng Tokio—Kobe ist abgestürzt. Dem Unglück
siele« S Menschenlebenzum Opfer.

Der amerikanischeStratosphärcnslieger Settlc hat eine Höhe
von 17 4VO Meter erreicht. De« russischen Rekord, der bei
über 18 MN Meter liegt, konnte er nicht brechen.

Der württembergische Wirtschastsminifter Dr . Lehnich ist
in die Akademie sür das Deutsche Recht berufen worden.

Ans Veranlassnng des Treuhänders der Arbeit für Südwest-
dentschland « urde in Stuttgart die Gründung einer
Elektro-Front Württemberg und Baden vorgeuommen.

den verantwortlichen Großmächten verhandelt werde». Tie
italienische Politik sei nicht aus Grundsatz oölkerbundfeind-
lich, jedoch müsse sie feststellen, daß der Völkerbund, aus dem
Japan und Deutschland ausgetreten seien, während ihm die
Bereinigten Staaten und Rußland nie angchürten, ein zur
erfolgreichen Behandlung derartig schwieriger Fragen un¬
geeigneter Boden  sei.

Vor diplomatischen Verhandlungen
zwischen den Mächten

Vertagung des Hanptausschuffcs der Abrüstungskonferenz
In einer dreistündigen Mächtebesprechuug ist am Montag

in grundsätzlicherUebereinstimmung beschlossen worden, dem
Mittwoch znsammeutretenden Präfidinm der Konferenz die
Vertagung  des Hanptansschnsses, der ursprünglich am
4. Dezember znsammentrcten sollte, aus längere Frist vvr-
znschlagen. Von zuständiger französischer  Seite wird
mitgeteilt, daß jetzt unverzüglich diplomatische Verhandln «-
ge« zwischen den Mächte«, und zwar auch mit den an de»
Genfer Besprechungen nicht beteiligte« Regierungen begin¬
ne« werde«. Diese Verhandlungen sollen über die Behand¬
lung der Abrüstnngssrage hinansgcheu nnd auch wciter-
gehende grundsätzliche internationale Fragen berühren . In
unterrichteten Kreisen verlautet übereinstimmend, daß mit
einer bedeutsame« Konferenz bereits für de» Monat De¬
zember z« rechnen ist.

Eine englische Unverschämtheit
Dumm-freche Antwort des Herausgebers der

„Saturday Review"
Der Herausgeber der „Saturday Review", Went»

worth,  hat in einem Telegramm auf die entschiedene Er¬
klärung des Ncichspropaganbamlnistcrs Dr . Goebbels
wegen des gefälschten Goebbels-Artikels folgendermaßen ge¬
antwortet:

„Wir haben Ihnen für Ihr Kabel zu danken. Erhielten
den Artikel unter Umständen, die uns keine vernünftigen
Gründe übrig ließen, die Echtheit anzuzmciscln. Waren der
Meinung, daß er von Ihnen in einem einige Monate
zurückliegenden Interview gegeben wurde. Bedauern , außer¬
stande zu sein, die Verbreitung dieser Ausgabe der „La-
turday Review" zu stoppen, die bereits über Britannien
verstreut ist. Würden aber einen Bericht von Ihnen nächste
Woche begrüßen. Wentworth, Editor „Saturday Review",
London."

Man kann nur sagen, daß der Herausgeber der „Sa¬
turday Review" seiner Verleumdung mit dieser Antwort
noch die Unverschämtheit hinzusügt, Dr . Goebbels  möge
sich in der nächsten Nummer des Blattes äußern . Von Be¬
deutung ist an dieser ganzen üblen Brunnenvergistung nur
die Tatsache, daß es jetzt endlich einmal gelungen ist, einen
der Drahtzieher der gemeinen deutschfeindlichenHetze auf
frischer Tat zu ertappen. Hoffentlich erkennen die ehrlich
und anständig denkenden Menschen in der Welt an diesem
üblichen Beispiel, auf welche Quellen die Propagierung der
deutschfeindlichen Stimmung zurückgeht.



Ehrenmal -Weihe in Berlin
für gefallene Nationalsozialisten

Berlin , 20. Nov. Auf dem Fchrbcllincr Platz wurde
am Samstag in Anwesenheit des preußischen Ministerpräsi¬
denten Goering  von Justizministcr Kcrrl  ein Denk¬
mal für die Gefallenen der NSDAP , eingewciht. Das Denk¬
mal besteht aus einem Granitfindling ans dem Odenwald.
Im Sockel ruht eine vom Führer selbst UnterzeichneteUr¬
kunde mit den Namen aller gefallenen Kämpfer der NS .-
DAP . Auf der Bronzetafel des Steines stehen die Worte:

Kameraden, die Nvntfront und Reaktion erschossen, mar-
schiern im Geist in unseren Reihen mit ! Dem Gedanken
unserer für die deutsche Freiheitsbewegung gefallenen Ka¬
meraden. NSDAP , 9. November 1923."

Gruppenführer Ernst  verlas die Namen der 43 Gefal¬
lenen der SS und SA Berlin -Brandenburg , während das
Lied vom Kameraden leise erklang und die Stürme bei jeder
Namensnennung mit »Hier" antworteten.

Gegen die Lügenhetze
Die deutschen Schritte in Paris «nd London erfolgt
— Berlin, 20. Nov. Die deutsche Botschaft in Paris hat

die französische Negierung um ihre Vermittlung ersucht, da¬
mit die angeblichen Dokumente bzw. deren Faksimile, die der
„Petit Parisien " veröffentlichte, vorgelegt werden. Sie hat
darauf hingewiesen, daß ein gleiches internationales Inter¬
esse an der Feststellung von falschen Dokumenten wie an
der Feststellung von Falschmünzerwerkstditen bestehe. Es
bleibt nunmehr abzuwarten, ob das Blatt seine angeblichen
Dokumente der französischen Regierung vorlegen wird.

Auch in London  hat Fürst Bismarck von der deutschen
Botschaft noch Samstagvormittag im Foreign Office gegen
den gefälschten Artikel des Reichspropagandaministers in
der „Saturday Review" Einspruch erhoben.

Frankreich
unterminiert das Saargebiet

Der Sohlcuranb an der Saar geht weiter!
Die „Soctete Houillcre de Sarre et Mosclle", die fran¬

zösische Nachfolgerschaftder Saar - und Moscl-Brrgwcrks-
Gescllschaft, die seit 1924 unterirdisch vom französischen Ge¬
biet aus die vom französischen Saarbergfiskus gepachteten
Kohlenflöze von Karlsbrunn ausbcutet , hat eine neue
Kchachtanlage in Betrieb genommen, die nach ihrem Berwal-
tungsratsmitglicd Cuoclette genannt wurde. Bei einer
Tagesleistungsfähigkeit von 1000 Tonnen beträgt die augen¬
blickliche Forderung 500 Tonnen . Ein weiterer neuer Stollen
soll auf Grund der Schürfarbeiten südlich des Merlenbacher
Schachtes aufgeschlossen werden.

Ausnahmezustand in Innsbruck
In Innsbruck ist der Ausnahmezustand  ver¬

hängt worden. Die Haustore müssen um 19 Uhr geschlossen
werden. Das Fahren mit Motor - und Fahrrädern im Stadt¬
gebiet ist von 18 Uhr bis 5 Uhr morgens verboten. Weil in
den letzten Tagen öfters Papierböllcr explodierten, wurden
mehrere als Nationalsozialisten bekannte wohlhabende Per¬
sonen als Geiseln  zur Verfügung der Polizei gestellt.
Falls noch Papierböllcr explodieren, sollen diese Geiseln ins
Konzentrationslager  überführt werden.

Freispruch
im Kattowitzer Deutschtumsprozetz

In der Berufungsverhandlung vor dem Bezirksgericht
Kattowitz  wurde Schulrat a. D. Dudek  vom Deutschen
Volksbund frcigesprochen.  Die Anklage stützte sich auf
einen mit „D" UnterzeichnetenBrief an das Deutsche Gene¬
ralkonsulat in Kattowitz mit angeblichen Nachrichten über
militärische Satzungen, der von Agenten der polnischen
Spionageabwehr photographiert worden sei. In dm frühe¬
ren Instanzen war Dudek zu eineinhalb Jahren Gefängnis,
5 Jahren Ehrverlust und Tragung der Gcrichtskosten ver¬
urteilt worden. Seine Freilassung erfolgte gegen Hinter¬
legung einer Sicherheit von 50 000  Zloty.

Kleine politische Nachrichten
Kousumvereiue zahlen 3 Prozent Rabatt. In verschiede¬

nen Zeitungen tauchten Nachrichten auf, daß bet der Preis¬
festsetzung vom 14. November über die Rabatt -Regelung im
Einzelhandel die Konsumvereine von vornherein ausgeschlos¬
sen feien. Wie amtlich mitgeteilt wird, entspricht diese Mit¬
teilung nicht den Tatsachen. Den Verbraucher-Genossen¬
schaften ist die Ausschüttung einer Rückvergütung bis zu
3 Prozent des Umsatzes gestattet.

Die Gehaltskürzungen in Frankreich. Der Finanzaus¬
schuß der französischen Kammer hat den Regicrungsvorschlag
zur Kürzung der Bcamtenbezüge abgclchnt und einen neuen
Vorschlag angenommen, der eine Kürzung der Bcamten-
gehälter über 9000 Franken , gestaffelt von 1 bis 8 v. H,
vorsteht.

England will 17 neue Kriegsschiffe bauen. Die englische
Regierung wird in den nächsten Tagen Angebote für den
Bau von 17 neuen Kriegsschiffen von englischen Schiffsbau¬
firmen anfordcrn . Die geplanten Bauten umfassen 3 Kreu¬
zer, 8 Zerstörer , 1 Flottillenführerboot , 3 Unterseeboote und
2 Kanonenboote. Zwei Kreuzer werden, wie bereits im
Unterhaus mitgeteilt wurde, eine Tonnage von 9000 Ton¬
nen sowie eine besonders schwere Armierung und Bestückung
haben.

Rechtsschwenkung in Spanien. Die vereinigten Parteien
der Rechten haben bei den spanischen Wahlen einen über¬
wältigenden Sieg errungen . In manchen Gegenden hat die
Rechte 80 bis 90 Prozent der Stimmen erhalten . Die Ver¬
einigung ist von mehreren Parteien für diese Wahl gebildet
worden, von denen die Agrarier in der letzten Eortez 24 von
470 Abgeordneten und die Basco Navarra 14 Abgeordnete
hatten.

Werk und Geist Marlin Luthers
Neichsbischof Müller auf der Berliner Kundgebung am Deutschen Luthertag

Die große Feier , die aus Anlaß des Deutschen Luthcr-
tages in Berlin  stattfand , versammelte Vertreter der
kirchlichen, staatlichen und städtischen Behörden sowie viele
Tausend evangelische Christen im großen Saal der Phil¬
harmonie. Universitätsprofessor v . Erich Seeberg  gab in
seiner Festrede eine geschichtliche Wertung der Persönlichkeit
und des Werkes Martin Luthers. In Luther offenbare sich
der Reichtum des deutschen Geistes, die Willenskraft, die
Weltüberlegenheit und die Tüchtigkeit sowie das Suchen nach
den ewigen Sternen und der Gehorsam gegenüber den For¬
derungen des Tages . Seine Gedanken hätten die Geschichte
unseres Volkes gestaltet wie nichts anderes, nicht nur die
Kirche, sondern auch die Politiker  der Deutschen. Die
Grüße der Reichsrcgierung ttberbrachte Rcichsministcr Graf
Schwerin - Krosigk  zugleich mit dem Wunsch, daß das
deutsche Volk und die evangelische Kirche zu jeder Zeit und
in jeder Lage voller Wahrhaftigkeit sagen können: „Hier
stehe ich, ich kann nicht anders , Gott helfe mir ."

Hierauf sprach NcichSbischos Müller.  Er führte u. a.
aus : „Aus dem Glauben an das Evangelium entsteht die
Kirche. Es kann nicht Reformation der Kirche geben ohne
Reformation des Glaubens . Aller Neubau der Kirche ist
umsonst, wenn nicht innere Erneuerung die Gemeinden er¬
faßt. Der Führergedanke in der Kirche darf uns nie den
alleinigen Herrn der Kirche vergessen lassen. Tie Einheit
der Gesetzgebung und Verwaltung wäre vom Nebel, wenn
nicht die Einheit im Glauben an das Evange¬
lium  das Entscheidendeist. Es trisst sich gut, daß mitten
in die Kirchenpvlitik hinein die Besinnung auf Martin
Luther fällt. Denn an Luther denken, heißt, aus das Evan¬
gelium besinnlich werden. Luther feiern bedeutet in Wahr¬
heit nichts anderes, als das Evangelium verkünden.

Eines ging unserem Reformator über alles : Jesus Chri¬
stus, der Offenbarer Gottes, die Wahrheit und das Leben.
Um diesen Herrn und um das Erleben seiner Wahrheit hat
Luther in einsamer Klosterzelle gerungen. Tausendmal hat
es Luther wiederholt: Wir empfangen die Rechtfertigung
allein aus dem Glauben.  Dieses Erleben und diese
Erkenntnis Martin Luthers sind die tiefsten und lautersten
Quellen der Erneuerung für unser Volk- Aus ihnen die
Kraft der Wiedergeburt zu schöpfen, wollen wir am Luthcr-
tage aufs neue geloben. Luther hat nicht das Evangelium
reformiert,- das Evangelium kann überhaupt nicht refor¬
miert werden, es ist ewig. Luther hat mit dem Evangelium
die Kirche reformiert , und weil er dabei das Evangelium
aufs neue für das deutsche Volk entdeckt hat, darum wurde
er vom Evangelium her und als evangelischer Mensch zum
Erneuerer des Deutschtums, zum Inbegriff des deutschen

Menschen. Luther hat uns wieder verstehen gelehrt, was
Glauben bedeutet, was damit gemeint ist, wenn wir sagen:
Ich glaube an Gott, ich glaube an das Evangelium.

Die meisten Menschen verstehen heute das Wort „Glaube"
falsch. Glauben ist das, was wir heute in unserer Art zu
sprechen und zu denken „Vertrauen " nennen. Damit hängt
auch zusammen, wie Luther im Leben seiner Zeit und seines
Volkes gestanden hat. Alles, ivas uns von Luther über¬
liefert ist, was er geschrieben und gesagt hat, hat er nicht
nur gesagt, er hat cs gelebt. Sein Leben war ein immer
währender Kampf um die Wahrheit.  Es geht auch in
alle Zukunft darum, ob im Leben der Menschen und der
Völker die Lüge herrschen soll oder die Wahrheit ! Wäre
jeder Christenmenschan der Stelle , wo er gerade steht, ein
ehrlicher, innerlicher Kämpfer um die Wahrheit Gottes,
dann würden viele Mißverständnisse, die jetzt Menschen und
Völker vergiften, bald überbrückt sein. Darum soll gerade
Luthers Geburtstag uns dazu dienen, den Weck- und Mahn¬
ruf durch die Welt gehen zu lassen: Ein Christenmensch der
Tat sorgt dafür, daß wieder im Leben des Einzelnen und
im Leben der Völker Gott die Ehre gegeben wird, daß
Gottes Wahrheit zur Herrschaft kommt und das Reich in
Wahrheit gebaut werde." Den Schluß der Feier bildete der
feierliche Gesang des lutherischen Lrutzliedes „Ein' seste
Burg ist unser Gott."

Staat und Kirche
Eine eindeutige Feststellung

des bayerischen Ministerpräsidenten

Anläßlich der Eröffnung der Landesschule der NSBO . in
Neuburg  a . d. D. führte Ministerpräsident Sieben  bei
einer Kundgebung u. a. aus : Ich habe in den neun Monaten,
in denen die Verantwortung für die Geschicke Bayerns auf
mir ruht , bewiese», daß ich jedem, der guten Willens ist,
Gerechtigkeit widerfahren lassen will. Ich stelle hier mit aller
Eindeutigkeit fest: so wie die Parteien zerschlagen sind, so
wird sich das neue Deutschland in seine politische Gewalt
über sein Volk mit niemand mehr teilen. Die Zeit der Par¬
teien ist vorbei, aber auch dieZeitderpolitisieren --
den Kirche ist vorbei.  Wir haben eine viel zu große
Hochachtung vor der hohen Mission der Kirchen und der
Geistlichen beider Konfessionen, als daß wir noch jemals zu¬
geben könnten, daß sie außerhalb ihres hohen und so verant¬
wortungsvollen Amtes noch auf die politische Gestaltung der
Dinge in Deutschland Einfluß nehmen könnten. Das mutz
offen gesagt werden, weil eine klare Linie immer
der beste Wegweiser  für beide Teile ist.

Umschau aus aller Well
Wie vom Vatikan aus zahlreiche ausländische Anfragen

mitgeteilt wird, ist keine Verlängerung des Heiligen Jahres
vorgesehen. — Durch eine schwere Explosion in der Graß-
moor-Zeche bei Chesterfield in Mittelengland wurden in den
frühen Morgenstunden des Sonntags 18 Bergleute ver¬
schüttet. 15 von ihnen konnten nur noch als Leichen gebor¬
gen werden, die übrigen drei wurden gerettet. — Bei
Uebungsslügen stießen zwei schwere Bombenflugzeuge in
tausend Meter Höhe über dem Dorf Ancy an der Mosel
zusammen. Beide Flugzeuge erlitten erhebliche Beschädi¬
gungen, doch gelang es den Piloten , die Apparate glücklich
zur Erde zu bringen. - Bei einem Bootsunglück auf dem
Kubanfluß lSowjetunion ) sind in der Nähe von Slaviansk
l8 Personen ertrunken. — Wie aus Dairen gemeldet wirb,
ist in der Mukdencr Provinz in der Stadt Schanlin eine
Scharlachcpidemie ausgebrochen. Von 140 Erkrankten sind
bereits 09 gestorben. — Als Folge der Kältewelle im Osten
und in den inneren Gebieten der Vereinigten Staaten wer¬
den bereits 20 Todesopfer verzeichnet. In Kalifornien hin¬
gegen herrscht gegenwärtig eine Hitzewelle, sodaß mehrere Per¬
sonen an Hitzschlag gestorben sind. — In Havanna versuch¬
ten etwa 1000 Arbeiter zwei Arbeitskollegen, die in einer
Zuckerfabrik in Camajuani gefangen gehalten wurden, zu
befreien. Gegen die Arbeiter wurde Militär eingesetzt.
Zwei - er Demonstranten wurden getötet.

Aus aller Welt
Vom Eisenbahnzug gesteuerte Warnlichter

Die Reichsbahnverwaltung stellt fest, daß in den letzten
Jahren durch bas Wachsen des Kraftwagenverkehrs die Siche¬
rung der schienengleichen Wegeübergänge erhöhte Beden-

Hausplakette und Anstecknadel für Opfer im Kampf gegen
Hunger und Kälte 1933/34. Monat November.
Die Monatsplakette wird durch einen freiwilligen Ab¬

zug in Höhe von 20 v. H. der Lohnsteuer erworben. Wird
bereits eine Spende für die nationale Arbeit in Höhe von
1 v. H. des Bruttogehaltes erhoben, so sind zwecks Erhalt
der Plakette nur noch 10 v. H. von der Lohnsteuer in Ab¬
zug zu bringen , mindestens aber 1 eT-6.

tung erlangt habe. Neuerdings sollen an verkehrsreichen
Uebergängen auf Nebenbahnen an Stelle von Schranken
selbsttätig vom Zuge gesteuerte Warnlichtanlagen ausgestellt
werden, die unterhalb des Warnkreuzes angebracht sind und
den Kraftfahrer erkennen lassen, daß ein Zug sich nähert
oder nicht. Die Warnlichtanlagen zeigen während der Zng-
pausen weißes Licht — Betriebszeichen —, und bei An¬
näherung eines Zuges rotes Blinklicht — Sperrzeichen.

Schwerer Vcrkehrsunfall
Auf der Krastwagcustraße Köln- Bonn ereignete sich ein

schweres Kraftwagcnunglttck. Beim Kilometerstein 0 hielt ein
Lastkraftwagen mit Anhänger, an dem ein Reifenschaden
ausgcbcssert werden sollte. Ein Personenkraftwagen fuhr
mit großer Geschwindigkeit auf den Anhänger des Last¬
wagens auf. Der Führer des Personenkraftwagens wurde
leicht verletzt. Seiner neben ihm sitzenden Ehefrau wurde
der Kopf zertrümmert , so daß sie auf der Stelle tot war.
Die Eltern der Frau , die sich ebenfalls im Wage» befan¬
den, wurden schwer verletzt.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Einen fürchterlichen Tod erlitt der 44jährige Schlosser

Karl Winter bei einem Unglücksfall in der Gaszcntrale der
August-Thyssen-Hüttc in Hamborn. Von einer Stichflamme
wurden die Kleider des Arbeiters erfaßt, die im Nu in
Hellen Flammen standen. Trotz der eigenen Gefahr riß ein
Mitarbeiter dem Unglücklichen sofort die Kleider vom Leibe.
Es war jedoch schon zu spät,' Winter hatte bereits so schwere
Brandwunden am ganzen Körper davongctragen, daß er
später im Krankenhaus starb.

Riesige Devisenschiebungen in Oesterreich
In Wien ist man einer Deviseuschiebungsangelegenhcit

von ungeheuren Ausmaßen auf die Spur gekommen, in
deren Mittelpunkt der Wiener Rechtsanwalt Dr . Pechkrantz,
Jntercssenvertrcter der Arbitrium -AG., die ihren Hauptsitz
bei Zürich hat, sowie deren Direktor Kronstcin stehen. Kron¬
stein war einer der bekanntesten Banklcute Oesterreichs. Es
wurden ungefähr 80 Mill . Schilling ins Ausland verschoben,
das ist ein Zehntel des gesamten Schillingsvorrates der öster¬
reichischen Nationalbank . Diese Schiebung hat beträchtlich
mit zur Untergrabung des Schillings beigetragen.

Flugunsä'lle
In Blangy bei Rouen ist ein englischer Doppeldecker

brennend abgcstürzt. In den verkohlten Trümmern fand
man zwei Leichen. Es handelt sich um eine Maschine des
englischen Aegyptcngeschwaders, das Frankreich überflogen
hat. Das Geschwader verlor infolge Motorschadens ein
zweites Kampfflugzeug. Die Maschine mußte notlanden , die
Piloten blieben unverletzt.

Rund um die Welt im Faltboot
Der Deutsche Friedrich Ulrich, der sich auf einer Fahrt

im Faltboot rund um die Welt befindet, ist in Rom einge¬
troffen. Er ist am 15. Juni aus Kiel abgefahren und begab
sich über Bremen , Wilhelmshaven , Emden, Amsterdam,
Utrecht, Ostende, Calais nach Boulogne sur Mer . Er durch¬
fuhr sodann Frankreich durch die zahlreichen Flüsse und
Kanäle und erreichte bei Marseille das Mittelmecr . Der
Weg führte ihn dann über Genua nach Nom. Ulrich beab¬
sichtigt, seine Weltfahrt in 14 Jahren zu beenden.



war rimrahmt von kraftvollen Lutherlicdcrn und glaubens¬
starke » Gedichten von (5. F . Meyer , Karl Gcrvck und Hans
Sachs , die mit viel Fleiß und Mühe von Hitlerbuben und
-mädcls einstudiert und zum Bortragc gebracht ivurdcn . In
eindrucksvoller Weise klang das Luthergewissen aus einem
Gespräch von Drück, das am Schlüsse der Feier vier Hitler¬
jungen miteinander führten und das ausklang in das macht¬
volle lutherische und deutsche Bekenntnis : „Ein feste Burg
ist unser Gott !»

Lutherseier in Neuweiler
Aus Neuweiler wird uns berichtet : Nachdem am 10. No¬

vember die Schüler unseres Kirchspiels Luthers 480. Ge¬
burtstag in einem Jugcndgottesdicnst recht eindringlich er¬
lebt haben , durften die Heranwachsende Jugend und die
Erwachsenen letzten Dienstag - und Donnerstagabend zwei
treffliche Vorträge über das Leben und Wirken Martin
Luthers Horen. Ortspfarrcr N. Schmelzte  verstand es in
feiner Weise, uns das Ringen dieses echt deutschen Mannes
nahezubringen . Was Luther vor 400 Jahren gefühlt , errun¬
gen und ausgesprochen hat , wirb erst heute wieder recht ge¬
würdigt und verstanden . Leben wir doch wieder in einer
Zeit , wo das Alte stürzt , wo neue Gedanken im Volke er¬
wachen, wo ein Führer all dies Neue geahnt und ersehnt —
aber auch ausgesprochen und geformt hat . Luther steht vor
uns als ein Held des Glaubens und als deutscher Mann.
Ernst , tief religiös und mit zartem Gewissen begabt , steht
er in großer Treue zu seinem Gott und zu seinen lieben
Deutschen . Mutig , furchtlos und voll Gottvcrtrauen steht er
gegen eine Welt für die geistige Freiheit seines Volkes und
belebt durch seine Schöpfungen den deutschen Geist für Jahr¬
hunderte . Wir sahen aber auch Luther als den Mann voll
Liebe und echtem Humor , als den Sänger und Dichter . Viele
Stellen aus den Werken Luthers , welche der Vortragende
einstreute , einige Luthcrlicder , die wir mit Posaunen - und
Orgelbegleitung sangen , brachten uns Verbundenheit mit
dem Gehörten.

Neuhausen b. Pforzheim , 20. Nov . Die Scheuer des Gast¬
hauses zur „Krone " ging durch Brandstiftung in Flammen
auf . Als die Feuerwehr eintraf , standen auch eine benach¬

barte Scheuer und der Saalanbau der „Krone " schon in
Flammen . Trotz größter Anstrengung der Feuerwehr brann¬
ten sieben Scheuern nieder . Sämtliche Erntevoräte sowie
mehrere Maschinen verbrannten . Der Schaden dürfte sich auf
83 000 NM . belaufen . Von dem Saalanbau brannte der
Dachstuhl ab. Der Besitzer der „Krone " wurde wegen drin¬
genden Verdachts der Brandstiftung festgenommen.

SEB . Stuttgart , 20. Nov . Die Braune Messe wurde am
vergangenen Sonntag von etwa 20 000 Menschen besucht.
Nachmittags mußte vorübergehend der Zutritt gesperrt wer¬
den. Der Verkaufserfolg wird als sehr befriedigend be¬
zeichnet.

Kleine Nachrichte» aus dem Lande

Die Stadtgemcinde Stuttgart führt in diesem Winter
Pflichtkurse für Arbeitslose ein , damit insbesondere die
jüngeren erwerbslosen Volksgenossen wieder die nötige
Berufstüchtigkcit erhalten . — Die vor einiger Zeit von der
Stadtverwaltung Stuttgart burchgcführte Razzia bei den
Kraftdroschkenführer hatte das Ergebnis , daß 42 in Unter¬
stützung des Wohlfahrtsamts stehende Arbeitslose als
Kraftdroschkcnführer tätig waren . — Die Stuttgarter Jo-
hanneSgcmcindc beging am Luthcrtag in ihrem Garten¬
heim in Botnang eine bemerkenswerte Feier . Nach einer
Ansprache von Stabtpfarrcr Schauffler pflanzte Prälat Vöh-
ringer -Ludwigsburg eine Martin -Luther -Eiche und Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin eine Adolf -Hitler -Eiche. — Lud¬
wigsburg plant eine Erinnerungsfeier an den 200. Todes¬
tag des Herzog Eberhard Ludwig , des Erbauers von Stabt
und Schloß Ludwigsburg . — In Tübingen haben sich fünf
militärische Vereine zu einer Gruppe , „Kricgcrvercin Tü¬
bingen " genannt , zusammengcschlosscn . — Der Wildbader
Badarzt , Obermeüizinalrat Dr . Paul Schober , wird wegen
Ueberschreitung der Altersgrenze Wildbad in den nächsten
Tagen verlassen und nach Stuttgart ziehen . — Die Stadt
Frcudenstadt hat zum Gedenken an den 430. Geburtstag des
Reformators der bisherigen Karl - und Blumenstraße den
Namen Martin -Luthcr -Stratze und dem freien Platz beim
Torcafä den Namen Martin -LutherPlatz gegeben . — Wie
beim Schntzhaftlagcr auf dem Heuberg so ist auch bei dem

weiblichen Schutzhaftkager in Gotteszcll die Zahl der Häft¬
linge stark zusammcngeschrumpfi . In l . tzterem befinden sich
jetzt nur noch einige wenige weibliche Schutzhäftlinge . —
In letzter Zeit sind in Sindclfingen als auch in Böblingen
falsche Zweimal . stücke in Verkehr gebracht worden . Den
Landjägern ist es nun gelungen , den Hersteller nebst dem
Verbreiter (Vater und Sohn ) fcstzunchmen . — Seit der
nationalen Erhebung sind dem Schwäbischen Sängerbund
800 Vereine mit rund 20 000 Sängern und Sängerinnen n . u
beigctrcten . — Der Württ . Obstbauvercin Stuttgart ver¬
zichtet dieses Jahr auf die Weihnachtsfeier und überweist
die dafür vorgesehenen 400 <A.E dem Deutschen Wi'nterhilfs-
wcrk . — Die Reichsbahn hat ein neues Diesel -Motorschiff
für »80 Personen von 350 Tonnen Wasserverdrängung für
die Bodenseeschiffahrt in Auftrag gegeben.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Bei östlichem Hochdruck und westlicher Depression ist für

Mittwoch und Donnerstag zeitweilig heiteres und vorwie¬
gend trockenes Wetter zu erwarten.

Sendefolge des Südfunks
Stuttgart : Dienstag » 21. November.

1420 : Zum Tag der deuvchen Sausmuiit . L :n>. Worte : Prot.
Evenmann — 15.00 : Kon en , von Mitgliedern des Ver¬
bandes Mürtlemoerai cher Tvissuüter und Mu 'iklelirer und
deren Schüler «. - lö .00: Köln : Bei welchem MussNciirer
mun ich meine Kinde: unterrichten lassen, wenn ich des
Erfolges sicher >ein will ? — 16.40 : strank-urt : Ans den
Räumen des Geigenbauers Lugen Lvrenger Hausmusst am
alten Instrumenten - 17.20 : Vollsmuiit . Aust .: D .e Km-
dergruppe des Musskbauies Eeibel (Ziebdarmoiiikai , und
Zükertrio Heinz Mönch.

18.00 : strav.lluri : Italiensscher Sorachunterricht.
18.20 : stranüurt : st . W Haust : Die schwarze und die gelbe

Eeiabr kür den Arbeiter in Amerika.
18.35 : Bcrnkard Blume : Heinrich von Kleist.
19.00: Köln : Stunde der Nation : Neue Muss! aus Westdeutschland.

Mstw .: Das stunkorchester. stunklamnierchor. S relchir.o.
20 .00 : Berlin : Eebeimrai Gräber : Bollsabstimmung und Wirt-

schaitspolitil
20 .10: Von der tta !aodol>ne zur Schokoladentafel . Hörbericht.
21 .00 : Süddeutsche B asmussk. Eyvle » o. der SlSdt . Blaskapelle.
22 .45 : Schallvlatten.
23 .00: Svab beiseite! Eine heilere Schallplattenplauderei.

O.lö : strankkurt : Von deutscher Seele : Der mystische Quell.
Meister Melchior Lechler lvricht.

Mmtl. Sekanntmachunsr«
Stodtgemeinde Calw.

Neichsbauzufchutz.
In den neuesten Versahrensvorschristen ist angeordnet

worden , daß der Vorbescheid zurückzuziehen ist, wenn
die Bedingungen des Vorbescheids nicht erfüllt werden,
insbesondere wenn mit den Bauarbeiten nicht sofort be¬
gonnen wird . Es ist ferner ungeordnet worden , daß der
Beginn der Arbeiten anzuzeigen ist und datz von
den Antragstellern Zweitausfertigungen der Rech¬
nungen , die bet den Akten verbleiben, vorzulegen find.
Dabei ist die Erklärung abzugeben , daß die eingereichlen
Rechnungen als richtig anerkannt und in der angegebenen
Höhe bezahlt werden sollen und daß irgendwelche Neben-
abinachungen nicht bestehen.

D .e Arbeiten dürfen nur an solche Handwerker ver¬
geben werden , die sich verpflichten , die Arbeitszeit in
ihrem Betrieb aus höchstens 40 Stunden wöchentlich herab-
zmetzen und bei ecsorderlichen Neueinslcllungen nur bis¬
herige Erwerbslose zu berücksichtigen.

Bewnders betont wird , daß ein Reichsbauzuschuß für
Instandsctzungs « und Ergänzungsarbeitcn an Gebäuden
nur in Frage kommen kann , wenn die Arbeiten vor Be¬
ginn unter Vorlage genauerKojtcnausstcliungen angemcldet
morden sind.

Calw , den 18. November 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Danksagung
Wir danken allen , die

uns zum Gelingen des
Deutschen Luthertags
mitgeholsen haben , ins¬
besondere den Anwoh¬
nern des Marktplatzes
für die Beleuchtung ihrer
Häuser.
Co. Kirchengemeinde

Calw.

Massiv eichenen

SMeiblWkssel
verkauft
Schreinermstr. Schaible.

Dis«lslüork-
zplelmlieii
sinä wieder susZesiellt

nur bei
Lrnst Xircttlrerr

Vackstraüe

Vie deutschen Sparkassen find ein wich-
tiges Mittet Zinn Mederoufstieg.-Delül

daran and spare bei der

Obrramtssparkasse
Lalw

2 größere Zimmer
mit Küche bis Dez. oder
später , sowie

2 Kleinere Immer
mit Küche (Mansarde ) brs
1. Januar

zu vermieten
August Wurster , Hirsau

Hlb-rtAbenheimex

Neuweiler

Hochzeits - Einladung
Wir erlauben uns. Verwandte. Freunde und

Bekannte zu unserer am 28. November 1S38
im Ga thof zum „Goldenen Lamm" in Neu-
Weiler slaltfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst cinzuladen

Samuel Mast . Schuhmacher
Sohn des -j- Samuel Mast, Schuhmachcrmcister

Anna Kübler
Tochter des -f- Mart », Kübler, Bauer

Kirchgang um 12 Uhr in Neuweiler

Dreschmaslkinenzähne
Riibenrnjjhlenziihne

und-Messer
Riemenwachsu -Schlös¬

ser. Del und Fett
für Landwirtjchast haben
ständig a. Laaer u. empfehlen
Gebe . Matt , Neubulach

Reparaturen an Fahr¬
rädern und Inndwirtjchaft-
lichen Maschinen schnellstens
und killiast. _

Milan
Lebertran-"
..MiWrasl"
für Schweine , Kälber und
Geflügel empfiehlt billigst

R . Hauber.

Sommenhardt
Verkaufe ein 13 Monate

altes

Georg Ad. Luz

iVteine auck in diesem fskre wieder vielusitls su5§e8tLttete

Zpielfzfgreli- kllitttelluiig
i5t eröffnet . OberreuZen 8ie sicii bitte von den äukerst niederen Preisen , bevor
8ie Ibren öedsrk decken.

Karl 8tüker , LierZasse

Altheilgstett , den 20. November 1933

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unsere» lieben un¬
vergeßlichen Entschlafenen

Eugen Dachtler
sagen wir ollen herzlichen Dank . Beson¬
ders danken wir für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, für die Begleitung
der N . E . D . A. P . und Ehrenwache am
Grabe , die ergreifenden Worte des Herrn
Dr . Schmitz , für die vielen Kranzspenden
und allen , die ihn zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«5 /e mo/Z/en i/oci

sm Formis? einen

neuen^ ksu/e/ äs - eu
vis ktsusi ngllngs in meinen
Lchauksnslsrn rsigen Ihnen
bestimmt etwas , das Ihnen
gskllstt, dis Preise gskallsn Ihnen
nocrh mehr

Vas deutsche paehgssohllkt
kUr Damen- und Kinderbekleidung

in » kalasürakkee
kkorLl » e »n»

Hirsau , den 19. November 1933.

Todes -Anzeiqe
Heute früh 4 Uhr entschlief sanft im

93. Lebensjahr mein alter Freund

Herr IMs WWer.
An Stelle der Verivandtcn:

Elise Klose.

Ealw , den 20. November 1933.

Danksoqung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir beim Hinschciden »reines
lieben Mannes , unteres gurcn Vaters

Adolf Müller
erfahren dursten , sagen wir allen
Freunden und Bekannten aus¬
richtigen Dank . Wir danken
besonders seinen Vorgesetzten , Kollegen,
Parteigenossen und dem E >senbahn >ingchor
für die letzte Ehrung , sowie alten denen,
die ihn zu seiner letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

In tiefem Leid:

Else Müller , geb. Stikel , mit ihren
Kindern Lore , Heinz und Werner.

MUWrlMlrklkl!
für den dortigen Bezirk zum Ausbau der Werbcorgnni-
sation einer nationaisoziaiistischen „Sport -Illustrierten"

gesucht!
Angebote erbeten an die Organffationskettung

des „NS »Sport ", Stuttgart » Driedrichstratze 13.

Eine Partie neue

2Zir.-öNe
Stück 4V zu verkaufen

A . Walker , Hirsau
Fernruf 597

BeMsilhligen Sie vei
Ihren Einkäufen die In¬
serenten unseres Maires
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^in KLirtriLKlItlres
^VirtsrlraLtsIraroiiLeter

^Vsit VorsussaSunxen unä ? roptier :eiLinxeir, die auk lrloüen 8ckä1run 8en unä Vopmutun ^bn filmen,
ist «las so eine 8s<1ie . Oenau 80 un 8ict>er vie itire Vorso 88e1run 8en Änä sucd äib ^oljx̂ punjxon —

sie 8inä prslLtisrli nitiil ver ^ erlirar . Nne xanr snäere 8ppa<1ie spricht äer ^ nreijxentei ! einer
/eitunK , cier als untrüStiäie « ^Virtsciraüslraroineler nur ^ alsailren registriert und nur denkst-
sadien da 8 ^ort erteilt.
Oaü 2. ö . in den letrteo sonsten melir -̂ nreigen in der ^ agespre88e ersdZienen sind als variier,
ist eine Utsadre , an der nidit ru rütteln ist . IVIelir -̂ nreigen lieikt alrer mel,r Vertrauen,
bedeutet lressere OestiiEe , lreststigt mit ^ sditlrucli clen /̂ ufsdivung der neuen Wirtsdisll.
^atürlidi ist diese l^ontrollmöglidilLeit äer /Vnreige seiner Leitung nur eine günstige liegleit-

ersdieinung ilirer eigentlidien /̂ ulgalre , rlie alrer wiederum ikre ungeHvölinlielie ^Vidrtigl êit l^kar
beweist , ln erster l înie ist <lie ^ nreige rlaru cla, äas Vertrauen r ^ isdren Industrie und llandel

einerseits unü <ler groüen blasse der Volksgenossen andererseits kräftig ru untermauern - find
das erreicht sie in vorbildliclier >Veise durck ikre segensreicke Doppel virkung : 8ie vermittelt der

einen 8eite gründliche Waren Kenntnisse und damit günstige Linkäute - cler andern 8eite aker
liilft sie danklrare /klrnelrmer ünden.

Leitung «- -knreigen helfen kaufen unä verkaufen
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